
Nummer 219 Freitag , den 18 « September 1914. 7 . Jahrgang

Mene Tageszeitnn
Die „ Nene v agrsreitung " rrlcheint jeden verklag . Regelmahige Beilagen „ Der Kauer aus Kellen " , „ Die Spinnstube " . Kemgopreis : Bei den Postanstall .' i» vrerrelrnhrllch Mk . 1,95
bei den Agenten monatlich 50 Pfg . Hinzu tritt Postgebühr oder Trägerlohn . Anzeigen : Grundzeile 20 Pfg ., lokale 15 Pfg ^ Anzeigen von auswärts werden dur d Po tn ^chnahme erhoben
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Bor dem Sieg!
Italien bleibt neutral . — Die Aufgabe Oesterreichs. — Selbstbewnsttseiit in der Türkei. —

vr . I>. c. von Hindenburg.

Die Haltung Italiens.
Dor einigen Tagen waren beunruhigende Nachrichten

aber die Haltung Italiens verbreitet . Es heißt , der Mini¬
ster des Acnßcrn , San Giulano , sei zurückgctrctcn und an
seine Stelle werde der italienische Botschafter in Paris,
Titoni , kommen . San Giulano ist ein überzeugter An-
bängcr des Dreibundes und hat dessen Politik bisher ohne
Wanken vertreten , während cs schon die Stellung Titoni 's
mit sich bringt , das ; er nach Frankreich und dem Dreiver¬
bände hinncigt . Ans diesem Ministerwechsel wurde der
Schluß gezogen , daß die n e » t r a l e Haltung Ita¬
liens  am längsten gedauert habe und daß Oesterreich sich
eines AngrisscS von dieser Seite zn gewärtigen habe.

Diesen verwirrenden Nachrichten , die offenbar von den
Lügensabriken des Dreiverbandes ausgegangcn waren und
bei denen der Wunsch der Vater des Gedankens wo - >>>-
den nunmehr ein ebenso vollständiges wie kräftiges Te >' -. -. -
ti . San Ginlano tritt nicht zur  ü ck. Im Gegen-
teil , römische Blätter bezeichnen die immer wredcrkehrende
Behanptnng als Tcndenznachrichten ohne Be¬
gründung.

Auch sonst scheint sich die Aufsassung zu bestätigen , drß
Italic » an seiner für Deutschland und Oesterreich wohl¬
wollenden Neutralität fcsthaltc.

lieber die Bemühungen des Dreiverbandes , Italien
u m z u st i m m c n , höhnt das Giolitti nahestehende Blatt
Corriere Snbalpino indem es die billige Großmut verspot¬
tet , mit der die Franzosen durch den Mund Pichons und
Telcass ' s den Italienern Trient , Dalmatien und das Ad-
riatische Meer anbictcn , lauter Tinge , die sic ja gar nicht
besitzen . Das Blatt fährt fort:

Ginge Italien heute zum Dreiverband über , so wäre
dies eine moralisch überaus schlechte Handlung , politisch
hieße es , sich in Abenteuer stürzen . Wir konnten Deutsch¬
land und Oesterreich bei ihren überstürzten ( ? ) Entschlüs¬
sen nicht Gesolgsck )aft leisten , aber wir werden nicht so un-
loyal und treubrüchig sein , unfern Freunden und Vor-
Kündeten den Dolch in den Rücken zu stoßen.

Ter Artikel hebt die großen Gefahren hervor , die der
Dreibund in früherer Zeit wiederholt von Italien abwandte
und erklärt , daß man selbst heute noch in leitenden italie-
nischcn Kreisen den Dreibund als lebendig betrachte . Tat-
sächlich habe weder Berlin noch Wien irgendwie gegen Jta-
licns Entscheidung protestiert . Das Blatt fügt hinzu , heute
habe nian Symptome dafür , daß das Land keinen Krieg
gegen Oesterreich wünsche . Immer nichr zeige sich, daß
das Volk keinen Krieg wolle , der jedenfalls die schwersten
wirtschaftlichen Folgen zeitigen würde.

Während seither auch in dcni ossiziellcn Italien die
Auffassung vorborrschte , das ; seine Verbündeten voreilig ge-
handelt hätten , erkennt man jetzt auch dort , wer die Kriegs-
Hetzer gewesen sind . Eine bemerkenswerte Auffassung ver¬
tritt G . Cabosmo -Rcuda in „Giornale d ' Italia " . Er prüft
alle Dokumente die über die Ursachen des Kriege ? vorlicgen
und kommt zn dem Schluß , daß Rußland  cs toar , das
den Krieg gewollt  hat . Er zerpflückt das russische Dop¬
pelspiel , da ? daraus hinausgelaufcn sei , Oesterrcich -Ungurn
zu vernichten . Ter Ruin Oesterreich -Ungarns aber sei auch
der Deutschlands , wie der Ruin Deutschlands auch denjeui-
gen Italiens nach sich ziehen würde . Cabosino -Rcnda
komnit dann auf die Haltung Englands zu sprechen : ..Man
sagt , indeni England Belgien verteidigte , habe cs das Vol-
kerrecht geschützt . Aber seit wann ist das vereinigte König¬
reich denn Io weichherzig gegen das Recht der Völker ? C- eit
f ? in Friedcnszeiten Kopenhagen augriss und die dänische
Flotte vernichtete ? Oder seit es die Unabhängigkeit der
Buren zerstörte ? Hier hat man sofort verstanden , d-rß cS
so zärtlich die Neutralität Belgiens vertritt , weil sic sür
Deutschland ein Hindernis für die Sieg b deutete , rder
weil cs den Ncutralitätsbruch für Frankreich Vorbehalten
wollte . Tiefe zweideutigen schlauen Pläne bat die deutsche
Regierung mit einem Schlag Umstürzen wollen : sie bat
einen sofortigen Bruch vorgezogcu , der ihr wenigst uw den
Vorteil bringt , sich durch Belgien den Weg v m Sieg
bahnen . So kämpft man jetzt offen . Man muß zug .'ben.
daß der österreichisch -serbische Konflikt , die Ermordung
Franz Ferdinands , den gleichen Zusammenhang mit diesem
Krieg haben , den die hobenzollerniche Thronkandidatur mit
dem ' 70er Krieg gehabt hat . Tic Verteidigung Bcla ns
durch England , die Beschützung Serbiens durch Rußland

sind Vorwände , denen jede Berechtigung und Uebe - zeug-
ungskrast fehlt . Wenn Serbien und Belgien nie crislicrt
hätten , würde der Angriff von den drei Seiten doch erfolgt
sein , jetzt oder in einem Jahr oder in zweien . Der Krieg
richtet sich gegen Deutschland , gegen Deutschland allein , von
allen Seiten und mit allen Mitteln . Zuviel deutsche Schisse
durchsegeln die Meere , zn mächtig entwickelt sich sein Han¬
del , zu sehr überflutet cs den Weltmarkt , zuviel hatte cs
gewagt , als cs sich ein Kolonialreich schuf . Das war cs,
ivas England empörte und schädigte , was Rußland beim-
ruhigte . Als man ein starkes Deutschland schuf , hielten
die Panslawisten cs für unvermeidlich , dieses starke Deutsch¬
land zn zerstören . Dies fühlte schon Bismarck und er suchte I
den Kamps so lang wie möglich zu vermeiden : aber ir
zweifelte nie daran , daß dieser eines Tages entbrennen
würde ."

„Man hat um dieses Land ein Netz von Verschwörung
feindlicher Kräfte gewoben , wie einst um Friedrich den
Großen , um ihn wieder zum kleinen Markgrafen von Bran¬
denburg hcrabzudrückcn . Aber der große König wußte sein
Land zu verteidigen : er achtete nicht der Gefahren , er zählte
nicht die F . inde , und er zerriß die Kette , die ihn zu fest
unischloß . Damals versuchte man an dem kleinen Preußen,
was man jetzt an dem großen Deutschland versucht , ftud
Deutschland känipst mit Feuer und wütender Leidenschaft
und zieht auch; die Feinde in den Kampf , die gern lauernd
zur Seite gestanden hätten , denn es gilt , zu siegen oder zn
sterben . Und cs ivird siegen ."

Bor der (<iltfcheidrmg.
Trotzes Hauptquartier , 17. September.

Amtlich.
In der Schlacht zwischen Oise und

Maas ist die eniqültiqe Entscheidung
immer noch nicht gefallet «, aber gewisse
Anzeichen deute » dareurf hin , das ; die
Widerstandskraft des (tzegncrs zu erlahmen
beginnt , ts-in mit groszer Bravour nnter-
nolnmcncr französischer Durchbruchsver-
snch ans dem änszerstcn rechten deutschen
Flügel brach ohne besondere Anstrengung
unserer Truppen schlicszlich in sich selbst
zusammen.

Die Mitte der deutschen Armee gewinnt
langsam aber sicher Boden . Auf dem rechten
Maasuser versuchter Ausfall aus Verdun
wurde mit Leichtigkeit zurückgewiesen.

Die Ai>.fch?dc MmkiilisDiMii.
Ein holländisches Urteil.

Rotterdam,  1s . Scpt . Der „Nieuwe Rotterdam Cou¬
rant " schreibt : Vielleicht die schwierigste Ausgabe  un¬
ter allen wurde in dein gegenwärtigen Weltkriege der öster¬
reichisch - u II a a r i I ch c n Monarchie  ouserlegt . Das
Reich der Habsburger mußte sich nämlich in den unmittelbaren
Kampf mit dem russisch, . :. Koloß  einlassen und sich seinem
größten Anprall cntgezenstellcn . Wer die militärischen Schwic
rigkeiten dieser schweren Ausgabe zu würdigen versteht , muß
von der österreichischen Armee nur mit Ächtung und Be¬
wunderung  sprechen . Denn sic hat in der Tat nicht nur
die sich hcraiiwätzcndc Flut des an Zahl weit stärkeren russischcii
Heeres ausgehaUcn , sondern dabei auch eine Reihe van Schlach
teu gewonnen , welche in der Geschichte immer ats Mcistcrtatcn
kriegerischen Könnens werden angeführt weiden . Ueberhaupt
muß man sagen , daß Oesterreich schon beim Ausbruch des Krie¬
ges Europa Lurch höchst brachienswcrtc Tatsachen überrajchte.
Schon die musterhaft durchgcsührte Mobilisierung  ec:
öslcrreichischen Truppen imponierte jedem , ihr brn crsolgte:
Cü . iall in russisches Gebiet und ihre heldenmütige Verteidigung
in Galizien,  alles das bietet ein Zeugnis van der muster-
güiligcn Ausbildung der Armee , der Umsicht ihrer Führer und
davon , daß der ganze Kriegsplan wohl durchdacht ia . Diejeni¬
gen , welche auf die nationale Derjchiedenartigkcit des Reiches
sprluliertcn , wurden in ihren Lassnungcn arg enttäuscht.

Aiimircht bei unifrenUkrbiindticn.
Budapest,  17 . Scpt Rach Berichten ran unterrichteter

Seite crgriiicu die Truppen gegen die Serben die Ossen - I

1 1 v c , die mit entsprechendem Crfolg sortschrcitet . — Was die
Rcadarmec au der galizischcu Grenze  beirtsjt , ist nach
übereinstimmenden Berichten der Geist der Truppen vorzüglich.
Tic Truppen sind von dem Bewußtsein ersüllt , daß die glänzen¬
den Teilerfolge nur insolgc der augenbliälichcu zahlenmäßigen
licbcrlegenhcit des Feindes nicht zu einer allgemeinen Nieder¬
lage der russischen Armee gcsührt haben . Die Truppen erwar-
lcn mit Ungeduld den nahenden Zcitpunlt , wo der Kamps un¬
ter günstigeren Kräftcoerhaltnisscn , die mittlerweile cintrctcn,
ausgenommen werden wird . Das oo » de » Serbe » verbreitete
Gerücht , daß 1SO 000 Mann nach der Besiegung der österrcichisch-
ungarischen Armee nach Budapest vorrückcn , ist vollständig er¬
legen.

Ciiic Irrbildif Mtrlinie bri Dinitim!.
Wien,  17 . Scpt . Die „Südslawische Korrespondenz " mel¬

det über den Einbruchsversuch der Serben  bei P a n c s o v a :
Tie im Raume vo » Dclilo Selo aus dem serbischen User ver¬
sammelten Serben , etwa eine halbe Division stark , crössucicn
am 12 . d . M . die Beschießung gegen die osfene Stadt Pancsova.
Unsere Beobachtungstruppcn zogen sich beim Beginn des Bom¬
bardements zurück , nachdem scstgestcllt worden war , daß die
Serben den Uebcrgang über die Donau durchführen wollten.
Rach einem lurzcn markierten Widerstande ließe » unsere Trup¬
pen die Scrbpn de » Uebcrgang vollziehe » . Nachdem die Ser¬
ben in Stärke von 7000 bis 8000 Mann den Uebergang
vollzogen hatten , rückte ein Teil derselben gegen Panlsowa,
während das Eros den Marsch in der Richtung aus Dalova sort-
setzte . hier wurden die Serben von unsere » Truppen gestellt,
nach kurzem Artilleriegefecht mit dem Bajonett angegriffen und
geradezu über den Haufe » geworfen : sie erlitten ungeheure
Verluste . Unsere Truppe » machten Scharen von Gefangenen
und erbeuteten fast das ganze Artilleriematerial . Der Rest der
Serben ging über die Donau zurück . Der Rückzug lastete Hun¬
derten das Leben . Ein Monitor beschoß die Fliehenden und
demontierte die serbischen Artilleriestellungen gegenüber Panc-
jova . Die in Pancsova eingedrungenen Serben konnten pur
zum Teil ihren Rückzug bewerlstelligen.

Dr. v. Hindruburg.
Königsberg , 17 . Scpt . Tic AlbertuSuniversität hot

ben Befreier Ostpreußens , Generalobersten von Hindeiibneg
zuin Eheciidoktor aller vier Fakultäten ernannt . Diese
Ehrung steht in der Geschichte der Königsbcrgcr Universi¬
tät einzig da.

We.Hmdenbmg zur Lchlacht fuhr.
Wie der Amstcrdainer „ Telegraf " mitteilt , war der

Generaloberst von Hindcnbnrg anfänglich ans dem west¬
lichen Keiegssckxuiplatz und erhielt danach erst de » Oberbe¬
fehl über die Truppen aus dem östlichen Kampfgebiet . Er
reiste in zwanzig Stunden mit einer Lokomotive und cineni
Salonwagen von Westen nach Osten , erhielt unterwegs
fortwährend telegraphische Berichte über den Stand der
Opcraiionen in Ostpreußen , machte während der Reise seinen
Fcldzugsplan zurecht , gab von jeder Station , wo die Loko¬
motive gewechselt wurde , seine Befehle für die Ostarmee,
und als er ankam , konnte die Schlacht sofort beginnen.

Kkin dentjiljkg tiifllchill in leindeshanb.
Berlin , 17 . Scpt . Die „Nordd . Allgemeine Zeitung"

meldet : Wie ans dem .Hauptguartier gemeldet wird , ist
keines unserer Lnfischifte , welche » Systems auch immer , in
Fcindsshand gefallen . Wohl sind mehrere beschädigt wer¬
den , dech konnten sie ausgebcssert werden und sind nun
wieder völlig gebrauchsfähig.

priii! .frifbrirfj Karl tiou Mr » verumbet.
Schloß Fricdrichshof , 17 . Sept . Prinz Friedrich Karl

von Hessen ist in einem Gefecht bei Billersle -Sec vcrivun-
det werden . Ein scindlickies Geschoß fügte ihm eine leichte
Verletzung an der linken Hüfte » nd ani linke » Obcrschu ' lel
zn . Nach cineni hier eingclaufcncn Bericht ist der Prinz
in ein Hilfslazarett nach Laval in der Nähe von Ehalon-
lur -Marne geschafft worden . Dort wird der Prinz gemein¬
sam mit feinem durch ein »» Brnstschnß verletzten Sohne
Friedrich Wilhelm in dem gleichen Zimmer gepflegt . Prinz
Friedrich Wilhelm hofft in der kommenden Woche transpart-
fähig zu sein , damit er nach Schloß Fricdrichshof zur wcätc-
rcn Pflege geschafft werden kan » . Prinz Friedrich Karl
wird nach Wiederherstellung von seiner Verwundung wieder

I zu seinem Rcoiment ziirückkclircn.
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Crouberg , 17 . Sept . ( SB. B . Ikichtamtlich .) Der Kai¬
ser hat dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen , General¬
leutnant und Kommandeur des 81 . Jnf .-Regts . das Eiserne
Kreuz verliehen . Seinem verwundeten Sohn Prinz Fried¬
rich Wilhelm hat der Großherzog von Hessen die Hessische
Tapferkeitsmedaille verliehen.

Auskunft über Kriegsgefangene.
Berlin , 17 . Sept . (W . B . Amtlich .) Mit der britischen

französischen und russischen Regierung ist der Austausch der
Listen der Kriegsgefangenen verabredet worden . Tie Listen
der deutschen Kriegsgefangenen werden / soweit es sich um
Angehörige des Landheeres handelt , an das Zentral -Nach-
weisbureau des Königlich -Preußischen Kriegsministeriums
Berlin NW ., Dorotheenstraße 48 , und soweit es sich lim
Angehörige der Marine handelt , an das Zenlcal -Nachw .üs-
bureau des NeichsmarineamtS , Berlin NW ., Matthäikiech-
straße 9 , gelangen . Diese beiden Stellen werden nach ei¬
niger Zeit , jedoch nicht vor deni t . Oktober , in der Lage sei » ,
Auskünfte über das Schicksal der deutschen Kriegsgefange¬
nen zu erteilen.

ssin cnalüchts KrikggjW gelinkt»?
Die in Buenos Aires erscheinende „La Plato Post " bcrlch-

lel  in ihrer Nummer vom 1t . August:
Dem Hafenpräfckten von Rio meldet « der Kapitän eines

brasilianischen Dampfers , daß er auf hoher See Rettungsboote,
Waffen und Rettungsgürtel des englischen Kreuzers

Glasgow " gefunden habe . „Glasgow " nahm am Bor,nitlag
'ruf hoher See Kohlen ein . Bald daraus sei ein zweites Kriegs¬
schiff am Horizonte erschienen , höchst wahrscheinlich ein deut¬
scher Kreuzer,  der das englische Kriegsschiff „Glasgow"
,n den Grund bohrte . „ Glasgow " war ein moderner geschütz¬
te Kreuzer von 4966 Tonnen Wasserverdrängung und etwa 26
Meilen Egeschwindigteit . Gr war 1969 vom Stapel gelausen.

Seine Besatzung betrug 376 Mann . " _____ _

Gin Unfall.
Paris,  17 . Sept . In Earry -sur -Marne sind mehrere

Wagen eines sanitären Straßenbahnzuges auf eine durch Spren¬
gung der Brücke unterbrochene Strecke geleitet worden . Die
Wagen fielen in den Fluß . Die Mehrzahl der im Zuge be¬
findlichen Verletzten wurde gerettet . Einzelheiten fehlen.

Die Türkei bleibt fest.
' Wien,  16 . Sept . Der „Politischen Korrespondenz " wird

ms Konstantinopel  berichtet : Die Diplomatie der Mächte
les Dreiverbandes fetzt ihre Bemühungen , die Politik der
Pforte in die Bahne » dieser Gruppe zu lenken , mit zähester
Leharrlichleit fort . Die vollständige Ergebnislosigkeit der
ckebcrrcdungsversuche , die der Vertreter Englands in dieser
Richtung uniernonimen hat , hat den russischen Botschafter von
biers keineswegs abgefchrcckt , die Rolle des Werbers aus der
Pforte zu übernehmen . Er bedient sich der gleichen Mittel,
vie sein Vorgänger , indem er vor den Augen der ottomanischen
Staatsmänner lockende Bilder für den Fall des Entschlusses der
eürkei für den Dreiverband , mit Drohungen für den Fall der
Weigerung wechseln läßt . v . Eiers war jedoch nicht von grö¬
ßerem Glück begünstigt als Sir Edward Malle . Alle Kunst-
zriffe , mit denen cs der Diplomatie srüher mitunter gelungen
st, in der Politik der türkischen Regierung Schwankungen her-

deizusühren , verfangen jetzt nicht mehr . Die Ueberzeugung der
Pforte hinsichtlich der Stellung , welche für die Türkei gegen-
iber dem gewaltigen europäischen Entjchcidungslampfe geboten
st, hat sich noch während des Verlaufes der Ereignisse des Krie¬
gs vertieft . Das öfter wiederkchrende Gerücht , daß der Ab¬
ruch der diplomatische » Beziehungen Rußlands bevorstehe , daß

i. Gicrs schon seine Koffer packe, und daß ein russisches Ultima-
um überreicht werde , bleibe nicht bloß ohne Wirkung auf die

leitenden Peisonlichtcitcn , sondern vermöge überhaupt in den
türkischen politischen Kreisen keine Bewegung hcrvorzubringen.
Laß man sich in Petersburg vorläufig noch nicht zu raschem
handeln entschlosien hat , scheint aus der gedämpften Tonart
ees letzten im Umlauf gesetzten Gerüchtes hervorzugehen , nach
:em der russische Botschafter der Pforte einige Zeit zur Uebcr-
egung lasten wolle . Sollte die türkische Antw nt endgültig
crneineud aursallen , dann werde er Konstant ,>e! verlassen.

Zn unterrichteten Kreisen kann man nicht daran glauben , daß
ch die Diplomatie des Dreiverbandes wirilich . .ch Hofs wngen
uf eine Sinnesänderung der türkischen ' Regierung hingibt.

Aus Frankreich.
Nicht vorgerückt.

Aus Pariser amtlichen Mitteilung . n geh ! I;■:v:'or . daß die
lekbündete » französischen und englischen Armee, ! vom 13. bis
6. September nicht vorgerückt  sind . Ucb . r die Ereig-
liffe des gestrigen Tages wird nichts r.'.itgcleil !.

Aus Paris.

Durch italicnifchc Blätter erfährt man , daß die Unruhen IN
Pari » sartdaucrn . So meldet der „Corriere d . l .r Sern " aus
Pari », daß cs nach der heimlichen Abreise der Regierung zu
eucn Bolksunruhen gekommen fei . AllI Zensier der Ministe
ien sowie des Elyftes feien zertrümmert worden . Die Polizei
:i nicht cingeschritten . Eine große Anzahl Reservisten
litte a » den Tumulten teilgcnsmmcn und das Wachlorps an
er Place Rivoti hätte mit der Menge fraternisiert . Die Er-

regung gegen die Negierung sei unbeschreiblich gewesen.
Die „ Kölnische Zeitung " meldet nach der „Neuen Züricher

Zeitung " : In Paris  werde das Geld immer rarer infolge
inglaublichcr Maßnahme , die die Negierung traf , um einige
>ekannte Kreditinstitute , die die Ersparnisse Frankreichs äußerst
;ewagi angelegt hatten , vor dem Konkurs zu bewahren.

Rach dem sranzöfischen Rationalökonemcu Raphael Geor-
:es Leoy lammt das mit Bezug aus dcu Kredit Frankreichs ci-
\tt verlorenen Schlacht gleich . Rach dem Kriege werde ma»
>en schuldigen Finanzleuten die Rechnung machen müssen . Mit

»reue a-ugeszeirung . Freitag , de« 18 . September 191,

dem Geldmangel wächst die Rot.  Die Nerven sind aufs äußerste
gespannt . Alles beunruhigende Zeichen , die nur bei einem
Siege verschwinden werden.

Gefangene französische Ecneraljtabsossiziere.
Berlin,  12 . Sept . In einem Transport französischer Ge¬

fangenen , die gestern Saarbrücken passierten , befanden sich 18
französische Eeneralstabsofsizierc.

Die Reger als Retter der „Grande -Nation " in Paris.
Rom, 17 . Sept . Der bekannte Korrespondent Barzini ent¬

wirft im „Eurriere della Sera " ein drastisches Bild der Neger¬
invasion , die zurzeit Paris  überflutet . Hinter den seltsam
kostümierten schwarzen Regimentern kommen endlose Reihen
schwer beladener Lastkamele aus Afrika . Sie überschwemmen
den Boulevard Sebastopol . Es fei ein Schauspiel wie im alten
Rom , das ebenfalls seine Barbaren -Legionen gegen den Feind
ausbot . „So kehren also die Numidier im Dienste der lateini¬
schen Sache wieder ."

Aus Belgien.
Ter Schub der belgischen Kunftschätze.

(WB . Nichtamtlich .) Der Verwaltungschef bei dem
Generalgonvernenr in Belgien hat im Einvernehmen mit
dem Reichsanit des Innern und dem königlich preußischen
Kultusministerium zum Schutze der in Belgien vorhande¬
nen Kunstschätze Maßnahmen ergrijsen . Da die militärische
Ueberwachnng der Museen verhältnismäßig leicht ist , be¬
zwecken die Maßnahmen hauptsächlich die Sicherstellung der
zahlreichen Kunstwerke , die anderswo , z . B . in Kirchen , Rat¬
häusern und dergleichen nntergebracht sind . Diese müssen
den Zugriffen von Händlern und diebischen Landeseinwoh¬
nern entzogen Werdens auch gilt eS , alle Kunstwerke von
Baudenkmälern bis zu den kostbarsten Werken der Klein¬
kunst vor achtlosen Beschädigungen zu schützen . Zur Bear¬
beitung aller dieser Aufgaben wurde der Direktor des Ber¬
liner Kunstgewerbemuseuins , Geheimer Regierungscat von
Falke , einer der besten Kenner flämischer Kunst , der Zivil-
verwaltung Belgiens zugetcilt . Die Entsendung weiterer
Kunstjachverständiger ist in Aussicht genommen . Geheim¬
rat von Falke ist zurzeit damit beschäftigt , in Fühlung mit
belgischen Sachverständigen an Knnststätten wie Löwen,
Namnr , Andenne , Huy , Nivelles und Lüttich örtliche Fest¬
stellungen zu treffen.

Ans England.
Ein teurer Spaß!

London , 17 . Sept . ( W . B . Nichtamtlich .) Beide
Häuser des Parlaments haben beschlossen , die Regierung
Indiens zu ermächtigen , die Kosten für die Ausrüstung der
indischen Expeditionsarmee zu tragen.
Warum indische Truppen nach Europa abgeschoben werde ».

Berlin , 17 . Sept . Sichere Meldungen aus Stockholm
bestätigen , daß in Indien ein Ausstand ausgebrochen ist,
wobei es hauptsächlich zu Meutereien unter den indischen
Truppen gekommen ist.

Infolgedessen hat die englische Regierung verfügt , daß
die betreffenden Regimenter auf den französischen Kriegs¬
schauplatz abgeschoben werden , um sie auf diese Weise ans
Indien zu entfernen , wo sie infolge ihres Zusammenhanges
mit der indischen Bevölkerung , die selbst waffenlos ist , ge¬
fährlicher sind als in Europa.

Tie aufständische Bewegung macht sich vorläufig in der
mohammedanischen Bevölkerung Indiens fühlbar und in
den Moscheen einiger nordindischen Städte wird bereits der
heilige Krieg gegen England gepredigt.

Ein englisches Großmaul
Lord BereSford hielt in Leeds eine Rede , in der er d» s

Maul recht weit ansriß . Er sagte » . a ., der Frieds müsse
in Berlin  geschlossen werden , jedes deutsche Kriegsschiff
müsse in den Grund gebohrt und jeder deutsche Hafen zer¬
stört werden . Die Krupp -Werkstätten sollten in die Luft
gesprengt und der Kaiser -Wilhelms -Kanal an Dänemark
gegeben werden . Die Krnppwerke scheinen den Engländern
überhaupt viel Schmerzen zu bereiten . In einer Erörler-
nng über die Verinehrung der deutschen Schiffe stellt der
Marine -Mitarbeiter der „Times " die Zerstörung der Krupp-
Werke in Aussicht , wenn es den Verbündeten gelinge , nach
Deutschland zu kommen . Die englische Presse bietet ein
immer mehr abstoßendes Bild sittlicher Verwahrlosung.

Aus Rußland.
Unbehagen in Rußland.

Wien,  17 . Sept . Rach Blättermeldungen hat die schwere
Niederlage der Rußen in Ostpreußen aus die - usiische öffentliche
Meinung ein . n nicderdrückcnden Einfluß ausgeiibt . Amtlich
wird zugcsi :Den. daß zwei Korps vernichtet worden sind . In
der russisch : II Presse zeigt sich das Bestrebe » , die öftentliche
Meinung zu beruhigen . Es heißt in diesem Sinne , daß diese
Niederlage weder die Stimmung der russischen Armee noch
Rußland selbst bedrücken dürft . Der Enthusiasmus , der un¬
mittelbar nach Ausbruch des Krieges für England in Peters¬
burg herrschte , hat nun eine wesentliche Abschwächung ersah
reu . Man erhebt gegen England den Vorwurf , daß cs seine
Klüfte zur Sec zu sehr schone . Man ist auch ungehalten über
die englische Berichterstattung , die Rußland als Quoutite ncg-
llgeable behandle und England die führende Rolle im Land¬
kriege zuzuteilen suche.

Aus Kopenhagen wird gemeldet , daß auch das Ergeb¬
nis der schweren Kämpft bei Lemberg in Pc .crsburg eine
Depression heroorgcruftn hat , da die russischen Operationen nicht
den crhosstc » Erfolg erzielt haben , sondern an dem hartnäcki¬
gen Widerstande der österreichisch -ungarischen Armee gescheitert
sind . Der russische Generalstab hat zwar versucht , die Nachricht
von den schweren Verlusten der rnssiicben Armee und der Ee.

sangennahme von vielen Tausenden von russischen Soldaten zu
verheimlichen , doch hat sich die Meldung hiervon trotzdem ver¬
breitet und dies hat die Mißstimmung noch gesteigert . Die
Zahl der in Rußland eingetroffenen Verwundeten ist überaus
groß , sodaß beispielsweise in Moskau kaum mehr Platz zur Aus¬
nahme der Verletzten vorhanden ist.

Wegen euch mußten wir i» den Krieg.....
Tägliche Raufereien zwischen Nüssen und Serben.
Aus Preßburg wird dem „ D . Volksblatt " in Wien g»

schrieben : In Samorja befinden sich derzeit 1000 Se i m
und Russen in Kriegsgefangenschaft . Dieselben werden in
Parteien von je 300 Mann unter Bewachung den (7, -Be¬
sitzern und Landwirten zur Feldarbeit gegeben . Bei diesen
Arbeiten kommt es nun täglich zu argen Raufereien xiri¬
schen den Russen und Serben . Die Russen überfallen die
Serben mit Krampen und Feldhauen , sodaß stets einige
verletzte Serben vom Platze getragen werden müssen . Tie
Russen sind gegen die Serben sehr erbost und schreien dieicn
immer zu : „ Wegen euch Lumpen haben wir in d . n Leng
ziehen müsse » !"

Die Verluste der russischen Garde.
Breslau , 11 . Sept , Die „Schlesische Zeitung " den

Russische Zeitungen haben beständig das Gerücht b. :: \
daß das vornehme Pawlow -Husarenregiment bei den - t . .i
Kavalleriegefechten in Ostpreußen außerordentlich ' t .ie . . x.
litten habe . Demgegenüber wird über Stockholm aus -
rer yuelle berichtet , daß nicht nur dieses Regiment , soo. ivi»
auch mehrere andere der vornehmsten Garderegimenter,
zwar das Konno -Garderegiment , das Chevaliergarlmreii-
lnent , die roten Husaren , die Peterhosnlanen und die gciben
Kürassiere sehr große Verluste erlitten haben , und jedes die¬
ser Regimenter ungefähr 15 bis 20 seiner Offiziere vcclo .' .m
hat . Die Offiziere dieser Garderegiincnter gehören din
vornehmsten Familien Rußlands an . Diese Mitteilung ist
sehr voll , da von russischer Seite bestritten wurde , daß die
Garde bisher in den Kämpfen teilgenommen habe.

Gcgkn die sieranslkhung der Japaiielrn.
Rotterdamer Blättermeldungen aus Rewyork zufolge stell¬

ten im dortigen Eemeiuderate 28 , größtenteils irische Mitglie¬
der , den Antrag auf Herbeiführung eines gemeinsame » Pro¬
testes der Gemeindevertretungen der neutralen Vereinigten
Staaten gegen die Heranziehung japanischer Truppen in den
europäischen Krieg . Der Antrag enthält als Begründung den
Hinweis , daß eine Bedrohung gemeinsamer Raßegefühle der
amerikanischen und europäischen Völker vorliege.

Die Cholera in Serbien.
Saloniki,  17 . Sept . In Risch ist die Cholera aufge¬

treten . Es sind bereits zahlreiche Fälle sestgestellt . Die Ser¬
ben ziehen in Monastir auch die 43jährigen Männer zum Mili¬
tärdienst heran.

Ans Albanien.
D u r a z z o , 17 . Sept . Seit der Abreise des Fürsten herr¬

schen hier große Zwistigkeiten , die in zahlreichen Verhaftungen
und Mißhandlungen zum Ausdruck kommen . Insbesondere be¬
steht ein scharfer Gegensatz zwischen den Feinden und Anhän¬
gern Effad Paschas . Angesichts dieser Verhältniffe hat der
Mufti von Tirana eine Versammlung von Delegierten aller am
Aufstand beteiligten Distrikte einberuftn , welche bis zur Bil¬
dung der provisorischen Regierung eine Kommission zur Ver¬
waltung des Landes bilden soll.

General Delareh erschosien.
London,  16 . Sept . Reuter meldet aus Kapstadt : Die

Generäle Delarey und Beyer  wurden auf einer Autoino
biltour nach ihrer Farm von der englischen Polizei , die noch
Räubern suchte , für solche gehalten , wobei Delarcy erschosien
wurde.

Wag unlm Soldaten im Felde brauchen.
Von den zuständigen Stellen der Heeresverwaltung wild

neuerdings auf verschiedene Anfragen hin bekannt gegeben,
was nach den bisherigen Erfahrungen am besten als Liebes¬
gaben unseren braven Soldaten im Felde geschickt werden
sollte . Unsere Soldaten , besonders die Fußtrnppen , laüssen
zunächst vor deni Wundlaufen bewahrt werden . Man ver¬
schaffe unseren Soldaten daher weiche , dünne Einlagesohl -m
die auch verhindern , daß die Socken allzu rasch dnrchgescheu-
ert werden . Fußlappen sind sehr erwünscht , da sie van den
Mannschaften unter Umständen nicht nur als Fußbeklüd-
nng , sondern auch als Taschen - und Pudtücher verwendet
werden können . Taschentücher werden überhaupt immer

mit Freuden angenommen . Dringend erbeten werden alle
Arten Tabak und kleine Tabakspfeifen , auch dürre Zwei-
schen » nd anderes getrocknetes Steinobst , ferner Schokolade
und Erfrischnngs -Znckerwaren . Ein Wunsch , dessen Erftll-
nng von den Truppenärzten sehr befürwortet wird , verdient
»och nebenbei Erwähnung . Es ist dies geschnittenes , zu
etwa 2f > Blatt zusammengeheftetes Abortpapier , das au?
hygienischen Gründen oft schwer vermißt wird . Möchten
recht viele wohltätige Vateelandsfreunde allenthalben den
liier ausgesprochenen dringenden Wünschen unserer Soldaten
durch Sammlung und Spenden Rechnung tragen und » nse-
le Truppen recht bald in genannter Richtung versorgen.

per Verkauf non Lkiuol iß smWktikii.
Berlin , l !. Sept . Das Königliche Polizei -Präsioiun-

teili mit : Die für die Zwecke des Militär -Krafftahrwes .-ns
ona ordnele Beschlagnahme vdn Benzol ist aus Anweisung
des Kriegsministers aufgehoben worden . Der Verkauf
von Benzol an da ? Publikum ist freigegeben . Den Benzol-
acwinnungsanstalten werden ftir den Vertäut an ihre All-
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»ehmer noch einige Beschränkungen auferlegt . Tie Beschlag-
nähme von Benzin bleibt bestehen.

Wehrhaftmachung der Jugend.
Tic „Hessische Schulkorrcspondenz " schreibt : Die Erfolge

aus den Schlachtfeldern verdankt Deutschland seinem unver¬
gleichlichen Heer . Die Wochen seit Kriegrbeginn belehrten auch
den größten Zweifler , daß wir in ihm die beste Schule zur Ent¬
faltung der Vollskrast haben , daß seine Organisation ein mit
wunderbarer Genauigkeit und unfehlbarer Sicherheit arbeiten¬
der Mcnschenmcchanismus ist , wie er gleich vollkommen nir¬
gends zu finden ist . Wäre das deutsche Heer nicht so gut und
so tüchtig , wie es sich jetzt in der Stunde der Rot erweist , so be¬
deutete das den Untergang des Vaterlandes . Die Erkenntnis
dessen verlangt , daß sür die Zukunft noch opscrsreudiger , weil
der Bedeutung alle sich bewußt sind , an der Ausgabe der Wchr-
sähigmachung durch Kräftigung und körperliche wie geistige
Ertüchtigung unseres Volkes gearbeitet wird . Das will der
Aufruf zur Bildung von Jugendabtcilunzcn , die unsere Jugend
zum inilitärischen Dienst vorbcreiten sollen , erzielen . Es wird
darin zur Wehrhaftmachung unserer Jugend vom vollendeten
16 . Lebensjahre an ausgcruscn . Wie dar junge Deutschland
siihlt und denkt , das lehrt die gewaltige Zahl von Kriegsftei-
ivilligcn . Nicht alle konnten beim Heer und der Marine Auf¬
nahme sinden , und doch soll durch Turnen , Marschübungen , Ucb-
ung der Sinne , Gewöhnung zur Selbstbeherrschung , Ein - und
Unterordnung auch jetzt schon ein gesunder Körper mit stähler¬
nen Nerven ein frischer lebendiger Geist geschaffen werden , die
dem ipätcren Dienst im Heer und Marine zugute kommen.

Eine eiserne Zeit ist über uns gekommen . Tausende unse¬
rer bcgcisterungssähigcn Jungen werden sich einreihcn . Wohl

dem , der dabei sein kann ! Heran , ihr Jungen alle , in Reih
und Glied ! Diesen Rus erheben besonders herzlich mit euere
früheren Lehrer , die euch in den empfänglichsten Jahren eures
Lebens sührcn und leiten dursten . Run gießt zur Tat um , was
an Begeisterung und Hochsinn in euren Herzen schlummert und
sicher in den letzten Wochen mit stürmender Gewalt in Wort
und Lied sich drängte . Aber auch an euch Lehrer ergeht der
Rust Heraus , zur Wehrhajtmachung der Jugend ! Wie oft
habt ihr in heiligen Feierstunden eure Jugend begeistert für
des Vaterlandes Größe und seine Macht . Dieses Vaterland
lümpsk um seine Eistenz . Jetzt und in Zukunst kann es nur
bestehen , wenn es gesund und stark bleibt . Tausende von Leh¬
rern stehen mit den Volksgenosicn Schulter an Schulter vor
dem Feind , Tausende , die daheim bleiben mußten , möchten an
irgendeiner Stelle zugreisen . Die Gelegenheit ist da , ihr Leh¬
rer . Noch nie habt ihr euch dem Rufe des Vaterlandes ver¬
sagt . Stellt euch darum sofort als Leiter von Jugcndabteilun-
gen zur Verfügung ! - r j. ; ■' ■)    i

Heiteres aus ernster Zeit.
Abergläubische Gemüter werden finden , daß ' das fran¬

zösische Kabinett deshalb voni Unglück verfolgt tverde , weil
es — 13 Mitglieder zählt . Die Antwort auf die Frage,
warum Präsident Poincare mit seinen Portefeuilleministern
so rasch der Hauptstadt den Rucken kehrt , ist aber schon in
den Namen des Präsidenten und der Minister enthalten.
Teüt inan sie in solgendcr Reihe und Stellung unterein¬
ander:

Malvy
Vi viani
DelcassÄ

Thomson
Ribot

Sarrant
Millerand

Poincar6
Doumergue

Briand
David

Augagneur
Sembat

sa ergibt sich des Rätsels Lösung, ' La chose perdue!
.Tic verlorene Lache .)

Seid Deutsch:
Das uute i 'tehciide Flugblatt wird im ganzen Deutschen

Reich verbreitet und in allen Städten werden Mauer - und
Süni . n Anschläge des gleichen Inhalts angebracht aus Veran¬
lassung und auf Kosten einer Anzahl deutscher Vaterlands-
freunde , die sich eins wißen mit ihren Landsleuten , daß die
feit vielen Jahren geduldete Nichtachtung unserer Sprach - und
Sitten durch Ausländer und Auslandsfrcund « endlich aufhört.
Wir wolle » lein « Waren , gleichviel welchen Ursprungs , die

fremdsprachliche Bezeichnungen tragen.
Wir wolle » keine Schokolade in Umhüllungen mit französischen

Aufschriften . - ' •
wolle » keine Zigaretten in Schachteln mit der Aufschrift

„Eigarettes " , „Gold tipped " und allen mög¬
lichen anderen , ntchtdeutfchen Bezeichnungen,

wollen keine Seist » , Dustwäsier u . dergl . mit ftanzösischen
und englischen Schilder » und Bezeichnungen.

Wir -sollen leine Halsbinde » , Hüte , Klridungsgegenstände u.
dergl . mit fremdsprachliche « Ausdrücke » wie
„Rouveaute " , „London Style ", „ English Fa¬
shion " , „Chic " und ähnliches mehr.

: Bars , Restaurants , Eafes , Varietes , Nat¬
ion » . Salon » de Mode , Eoiffure usw „ Ste¬

ins , Patisserie » , Charcutiers , Menus , Di¬
ners , Soupers und ähnliche welsch « Bezeich¬
nungen mehr.

Wir verlangen , daß uns alle Waren in deutscher Ausmachung
geliefert werden , wst wir auch dem Ausland
unsere Waren mit Ausichriften und Bezeich¬
nungen in der Landessprache liefern.

Unsere Langmut und unsere Geduld hinsichtlich des Miß¬
brauchs fremder Sprachen sind schon lange aus eine harte Probe
gestellt worden und durch das niederträchftge Verhalten gerade
derjenigen Völker , die wir leider in bezug auf Kultur nicht nur
als ebenbürtig , sondern viclsach sogar als vorbildlich ansahcn,
endgültig und restlos erschöpft.

Die deutsche  Sprache voran , wer mit uns Geschäfte ma¬
chen will!

Diele für das deutsche Volk.

Ans der Heimat.
* Friedberg , 18. Scpt . Wie im Inseratenteil ersichtlich sin.

vei am kommenden Sonntag und Montag zu Gunsten des Ro¬
ten Kreuzes eine patriotische Veranstaltung statt . Zur Ausfüh¬
rung gelangt das vaterländische Schauspiel „Familie Psannkuch
oder Hesientrcue " aus den Befteiungskricgcn , verfaßt von Otto
Müller , Landwirt in Grebendorf . Das Schauspiel , welches uns
in die schwere Zeit der Frcmdherrschast zurückversetzt , welche be¬
sonders hart aus unserem Hesscnvolk ruhte , fand überall , nach
uns vorliegenden Kritiken , eine äußerst beifällige Ausnahme.
Der Theatergesellschaft des Herrn Direktors Breiholz , welcher
das Festspiel bereits weit über hundcrtnial crsolgrcich ausgc-
sührt hat , geht ein sehr guter Rus voran . Deshalb können wir
schon im Interesse der guten Sache der Einwchncrschaft von
Friedberg und Umgegend den Besuch bestens cmpsehlcn . Der
Vorverkauf findet in der Buchhandlung von Karl Binder-
nagcl , bei Ed . Oppenheimer Rachs . sowie im Saalbau statt und
sind die Preise und alles übrige aus dem Inserat in heutiger
Nummer zu ersehen.

* Echzell , 18 . Sept . SB i r sammeln:  Für Echzell ist cs
die zweite Auflage , Bisies wird zum erstenmal hcrangczogen.
Die Sendung geht unter Vermittlung des Roten Kreuzes an
die Lazarette in Gießen . Wer Gelegenheit gehabt hat , einen
Blick in diese großattigcn Anstalten zu tun , wer gesehen , was
die Städter » eben starker ständiger Einquartierung in wcrk-
tättger Hilfe tun , dem muß das Herz warm und die Hand leicht
werden . Es werden nur Naturalien , Kartoffeln , Gemüse , Obst,
Eier und dergl . gesammelt , auch Speck und Wurst . Die erste
Hilfe ist die beste Hilfe . Turnei und Schüler werden an die¬
sem Tage pünktlich mittags 1 Uhr zur Stelle sein.

* Gieße » , 18 . Sept . Rechtsanwalt Kaufmann von hier , der
freiwillig mit dem Landwehr -Regiment Nr . 116 ins Feld ge¬
zogen ist , ist bei den Kämpfen am 8. September aus sranzöst-
schem Boden gefallen . Kaufmann , der im 40 . Lebensjahre
stand , war ein bekannter und angesehener Anwalt , sowie Füh¬
rer der nationalliberalen Partei im Wahlkreis Gießen , Grün¬
der der hiesigen Jugendwehr , Vorsitzender des Turnvereins und
des Vereins der 116er.

* Gießen , 18 . Sept . Der Musketier Fink von der 8 . Komp.
Infanterie -Regiments Rr . 118 , der im Gefechte bei Anloy eine
ftanzöfische Fahne eroberte , erhielt für diese Tat das Eiserne
Kreuz . Der Vizefeldwebel Dutine von derselben Kompagnie
desselben Regiments , der sich bei Anloy das Eiserne Kreuz 2.
K laste erworben , hat am 10. September bei den Gefechten an
der Marne mit einer Grupp « eine feindliche Batterie genom¬
men . Für diese Tat wurde der Vizefeldwebel zur Auszeichnung
mit dem Eijcrnern Kreuz 1. Klaste bedacht

Hesten-Nasiau.
* Bad Homburg v. d . H ., 17 . Sept . ( Zur Nachahmung

empfohlen .) Die Firma Jacob Hirsch Sohn in Bad Hom¬
burg v . d . H . zahlt allen ihren verheirateten Angestellten,
welche zur Fahne einberufen wurden , während des Krieges
25 % ihres seitherigen Verdienstes weiter . Außerdem he¬
ben dieselben , auf Kosten der Firma in der seitherigen Lohn-
klaffe bei der Krankenkasse weitergesührt.

" Wiesbaden , 18 . Sept . Während der letzten Truppentrans¬
porte sind von Soldaten Munition und Waffen aus dem Felde
ihren Angehörigen mitgcbracht worden . Dem Artilleriedepot
Kastel sind bereits zwei französische scharse Arttlleriegeschoste
mit Zündern übergeben worden . Es wird darauf hingewiesen,
daß mit der Aufbewahrung solcher Geschosse eine erhebliche Ge¬
fahr sür Leben und Gesundheit verbunden und im übrigen der
Besitz von Sprengstoffen - und Körpern ohne polizeiliche Er¬
laubnis mit Strafe bedroht ist . Also weg mit solchen Tro¬
phäen !

* Wiesbaden , 18 . Sept . Der 28 Jahre alte Arbeiter Rud.
Nett in Wiesbaden wurde auf seiner Arbeitsstelle , einer Kies¬
grube in der Nähe des Klosters Klarenthal von abrutschenden
Erdmasten verschüttet . Mit schweren Quetschwunden am gan¬
zen Körper verbrachte man ihn nach seiner Wohnung.

* F . C . Wiesbaden , 15 . Sept . Die Handelskammer
Wiesbaden fordert die Jndusttiellen und Kaufleute ihres
Bezirks kurzum alle zur Kamnier Wahlberechtigte » auf , in
hervorragender Weise sich an den Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe zu beteiligen . Die Handelskammer selbst
wird eine für ihre Mittel erhebliche Summe zeichnen . —
Mit 200MO Mark deutscher Reichsanleihe wird sich die Pro¬
vinz Oberhessen an den Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
beteiligen . — Leutnant der Reserve Braun von den 81ern
wurde wegen hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz
verliehen . — Di « Freie Vereinigung Wiesbadener Metzger
und die Gewerbliche Vereinigung der Fleischer -Innung
Bah Homburg und Oberursel brachten auf der heute in
Wiesbaden abgehaltenen Häute - und Fellversteigernng zu¬
sammen 285 Ochsenhäute , 145 Bullenhäute , 149 Kuhhäute,
146 Rinbshäute , 3271 Kalbfelle , 1 Säugling und 213 Hani-
melfälle zur Ausbietung . Bei den Fellangeboten zeigte sich
bei der jetzigen writfchastlichen Lage überhaupt kein Inte¬
ressent . Bei den Häuten zeigte sich ein starkes Verlangen
nach recken Häuten . Kuhhäute dieser Art stiegen bei Hont-
bürg um 3 — 4 Pfg . pro Pfund , bei Rindshäuten sogar um
&yf —7yi  P ^ i bä Ochsenhäuten um 6 % Pfennig . Im
übrigen hielten f «S tm große « und ganzen die Preise . Auf

Bullenhäute wurden wenn überhaupt Gebote erfolgten,
niedrigere Gebote eingelegt gegen die letzte Auktton.

* Wiesbaden , 18. Sept . Der Landcsausschnß beschloß in
seiner in Wiesbaden abgehaltcnen Sitzung aus Antrag des
Landeshauptmanns i » Rastau , Kreckel , zur Kriegsanleihe 15
Millionen zu zeichne » nnd zwar 1>J Millionen für den Bezirks.
verband des Rcgicrungsbezirls Wiesbaden . 5 Millionen jiir die
Nastauische Landcsbanl . y,  Million sür die Nastauische Brand-
vcrsicherungskaste , 6 Millionen sür die Nastauische Sparkasse,
bei letzterer Zeichnung jedoch abzüglich der von Sparkastengläu-
bigcr » zum Zweck der Beteiligung an der Kriegsanleihe abzu-
hebenden Svarouthabcn.

* F . (5. Aus dem Rhringa » , 14 . Sept . I » Eltville,
der einstigen Hauptstadt des Rheingaues ist man drauf und
dran , eine Namenöndernng vorznnebmen nnd der Stadt
ihren echt deutschen Namen „Elfeid " wieder zu geben . Vor
ettva 110 Jahren wurde Elseld französisch in Eltville um¬
frisiert.

Starke,iburg,

• Darmstadt , 18. Scpt . Die Darmjlädtcr Lehrer haben den
Beschluß gefaßt , sich sür die Dauer des Krieges mit einem e.
gelmäßige » , monatlich abzusührendcn Beitrag an den Kricgs-
gabcn zu beteiligen . Als Mindestleistung des einzelnen wer-
den drei Prozent seines jeweilige » Monatsgehaltes betrachtet,
von denen ein Prozent dem Roten Kreuz , zwei Prozent den
Hinterbliebenen der Gefallene » zugute kommen sollen . In
Wirklichkeit wird jedoch dieser Mindestsatz weit überschritten:
die im ersten Monat abgelicsertc » Beträge bewegen sich zwi¬
schen fünf und fünszeh » Prozent , so daß allein von den Leh¬
rern und Lehrerinnen an den Darmstädter Volksschule » ei»
Mvnatsbcitrag von nahezu 2566 Mark zusammenkoinuit.

SendunganLandstnrnr Männer
Auf Anfrage beim hiesigen Bezirlsloinmando wird uns

inltgetcilt , daß ein Paket an einen Angehörigen des Lau:
Infanterie -Bataillons Friedberg zu adressieren ist:

An

das Droßh . Bezirkskommand»
Friedberg ( £>■' ->

Zur Weiterbeförderung an 18. Armeekorps
25 . Jnsaiiteric -Dioisio»

Landsturm -Jnsanlcrie Bataillon ^ -a - db . , -
? Kompagnie

Landsturmmann H......

Frankfurter Wetterbericht.
:l Wolkig , meist trüb , teilweise Niederschläge , kühl,
schwächere Westwinde.

Die amtlichen Verlustlisten
liegen in unserem Geschäftszimmer zu Jedermanns Einsicht auf.

Wer nicht genau Bescheid weiß , wie die Adressen an Ange¬
hörige des Heeres ( Truppenteil , Rcgiemnt , Kompagnie usw >
bei Feldbriefcn anzugebcn ist , dem geben wir gerne Auskunft
und sind bereit die Adressen zu schreiben.

Schristteitung der „Reuen Tageszeitung " .

..Römerbrumeti'
Hervorragendes Tafclwassa ;

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otto
Hirschel.  Friedberg : sür den Anzeigenteil : K . Schmidt.
Friedberg . Druck und Verlag der „ Neuen Tageszeitung ",

A . G ., Friedberg i . H.

Von morgen tzamotng Mittag ab stehen
in unseren Stallungen zirka 50 Stück

Oldenburger , Holsteiner
und schwere

wobei eine grosse Anzahl 3 - und 4 -jährige,
zum Verkauf.

friedberg.
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Mkliii-islh-Mtristische VeranitaHviig in KricSbkkg.
Im Saalbam

Sonntag , den 20. Scpt . 1914, abends 8 Uhr.
Zu Gunsten des Rote » Kreuzes.

Kamilic Pfannkuch
oder

Hessisches Volksschauspiel ans schwerer Zeit in 3
Akten mit einem Prolog , Gesängen und lebenden Bildern,

Dem Andenken braver Hesse::, den Opfern
und Helden der Befreiungskriege

gewidniet von Otto Möller , Landwirt in Grebendorf.
Muois « iu » illlnfef der Abendk - sie : Sperrsitz 1,75 Mk,,
Plltsc vrr PIM . I . 'platz 1,25 Mt, , 2. Platz 81 Pfg -,

Militär 40 Psg.

Im 3>orucrffliif : L 5451313*- 2 -
Der Vorverkauf findet in der 5;2 »buchhandlung Vinderuagel

(Carl Bindernagel ) und im Zigarrengeschäft von Eduard Oppen¬
heimer Vachf ., wie im Laalbau statt.

Tie Kontrolle über di : Einnahme liegt in den Händen der
Polizeiverwaltung.

vTonntfln fliWttiM
Preise der Plätze : 1. Platz 50 Pfa ., 2 , Platz 00 Pfg ., 3 , Platz 20 Ps

loitii Il̂ miitag 41!hr: SU"
Preise der Plätze : Sperrsitz , 5 Pf, , t , Platz SO Ps , 2. Platz 30 Pf,

Montag Abend 0 Uhr : letzte Aufführung.
Joljanncs Kreiholr , Tlieaterdirelrtor.

Inhaber verschiedene r Diplome iür höheres Kiinstinr ekcisc,

ĈanbäDcrfcqcidjcnidmtc,
Friedbcrg i. H.

Die Schüler der Handwerkerzeichenschule
werden hiermit ausgefordert sich Sonntag , den
20 . September 1914 , vormittags 10 Uhr,
in der Gewerbeschule Saal Nr . 25 einzufinden.
Für den Aufsichtsrat : Die Schulleitung:

(gez.) Stahl     Dipl . Ing. Schneidt
Vorsitzende r . ___ Eros ch. Hauptlehrer.

Felflgiost -Ilülleii
Für Cliokoladc oder Zigaretten

8X12X2 das Stück 6 Pfg.
Fiir Keks oder Wurst 8X15X6
Für Zigarren oder Tobak 13X15X6
Für Wäsche 12X30X4

1 Stück 10 Pfg . , 100 Stück sortiert Mk . !>.—

Friedr . Strigkfuss , FrißflM i. li.

Frirdlicrgi.H., Telefon 355 vrcktcn-».üa »ren-;' oi,ren
Kalonjstl-, Wstikrjst!-

mid farbiußvfu.
N. Frihe 's Kernstein-

Oel -Fackfarbe
in 6 prachtvollen Nuanien.

Unsere neuen Transporte
ca . 150

k̂ LPferde
darunter wieder erstllassige Gespanne und einzelne , zwei-
u . dreijährige rheinisch -belgische , treffen Freitag u . Sams¬
tag dieser Woche ein.

Goldschmidt & Dörnberg
Frankfurt a . M . Wustkantenmrg 78.

Telefon Hansa 2609.

Zur gefl. Beachtung!
Hoher F eiertage  wegen bleiben
unsere Geschäftsräume

Montag , den 21. und
Dienstag , L*<m 22 . September - WZ

geschlossen.

Warenhaus

Kijilsipsptt Ullyer, l^ dn,

Für eine Liebesgabe im Kriege find
unsere Söhne , Kräder « . Freunde

dankbar.
Ich empfehle deshalb als Feldpostbrief zu 250

Cramni brutto verpackt:
Sortiment 1 20 Stck. Zirarr : ^ D ! . 1.20 lehr preiov.

„ 2 .. „ .. „ 1.40 sehr ;u küipsrhltn.
„ 3 .. „ „ I .KO hochf. (Qualitäten.
„ 4 „ „ „ „ 2.— ff. hochfein
„ !r „ „ „ „ 2 .4C Havanna Anslese

Verpackung frei , Porto 20 Pfg.

Portofreie Feidpostpriefc
4— 5 Zigarren LC— 25 Stück Zigaretten,

Gewichtsgrenze 50 g , Briese lönnen bergelegt werden.
Versandt erfolgt direkt ab meinem Geschäft nach

Ausgabe vorschriftsmähiger Adresse.

ssiMN ' tllhMS Adolf  Utolff
gegcuiidcc dem » cur » Hahnhof.

Friedberg i . H. Fernsprecher Nr. 221.

Akien - Ziilkersllbnk ^ rotz- lSerau
cmpsiehlt ihre

Tllckiischiiitztl inid Mklilssc'Zlllkerslhnitzck
in vorzüglichster Qualität billigst,

f Preisofferten und Muster auf geft . Ansrage . "TS

Nermisil
wird seit Samstag Abend der
hier im Dienst stehende

Portier Keinr. dillmuth
aus Rommelhausen.

Diejenigen , welche Dillmuth
nach dieser Zeit gesehen haben
und mir über seinen Aufenthalt
Angaben machen lönnen . werden
>ebcten, mir solche zukommen zu
assen . Dillmulh trug zur Zeit

dunkle Livree und Mütze.
Unkosten werden vergütet.

Mut Büdesheim (Bharlißssen).
A .Kolhage.

Ein tüchtiger

Päckcrvnriche
in eine kleine Lanbbäckerei sür
dauernd gesucht.  Zu eisragen
in der Exp . der 'Reuen Tazesztg.
unter K. 0 . 2406.

Suche zum sofortigen Eintritt
bei hohem Gehalt einen tüchtigen
selbständigen

Vermalter
aus 500 Morgen grotzes geschloffe¬
nes Gut , wo der Herr einberujcn
ist . Näheres durch Qctonomierat
Brenncmann . Ober -Ertenbach.

Suche iüchtigcs zuverlässiges

lädclien
das alle Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann.

Frau Brake , Friedberg,
Lndmigstratze 3311.

Sit M-, üÄÄS
ZUM Verteilen von Gratisproben
f. Schweitzpuder ..Köhler -trocken".
Off . an pöhIkrfohlknsadrik.Pell-Jfkndurg.

Feinsten Emmenth.

Schweizerkäse
^ >i»iei',3ilihiini.Nl>q!ltfl>rt,
lg. Limblirgeru. HanMsc,

Cluilkmbert, Frischling
viiö?lvicstiii etk.

empfiehlt

Frieilricli IVIiolicl
Srtedbcrg i . .6.

Falläpfel,
das Kilogramm zu 8 Psg.
werden in lieinen Mengen abends
von 5 —7 Uhr im Rathaus ab¬
gegeben.

Friedberg , 14 . Scpt . 1914.
Der Bürgermeister.

Stahl.
Schöne

4 -ZmmerivlihNilg
mit geschloffener Veranda , Bad,
Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten.

Fauerbacherstratze 44.

IIHIM;
ich-Soüa

Für den Vx .
Hausputz

Nliiihtiitier Sali
ist nicht aufgeschlagen und
kostet im Zentner und Einzel¬
verkauf den gleichen Preis
wie seither . Leere Salz-
säcke die ganz und sauber
sind werden zurückgenommen.

Sulzniederlage

Lriedberg , riailerikrahe 80.
Telefon 452.

Zucht deo grossen weilsen
Gdcllchmeins.

SdiwelnezuitilYereinOberhörgern
empfiehlt mehrere erstklassige

il. =? flncn
von oorzuglicher Abstammung.
Ziilheber

Kekanntmachung.
Feldpostpakete betreffend.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
von der Feldpost Pakete von mehr als 250 Gr . Gewicht an
die Angehörigen des Feldheeres zur Zelt nicht beiöroeit
werden dürfen und daher von örtlichen Postanstalten auch
nicht angenommen werden.

Wer beabsichtigt Angehörigen des Feldheeres Palet : z»
senden bat das Paket das möglichst nicht über 5 Kg . schwer
sein soll an den für den Fcldtrnppcnteil zuständigen Eriatz-
truppenteil zu richten . Die Adresse würde z. B . sür eine
der 6. Kompagnie Jnfautcrie -Regiments 'Nr . 81 augehör vide
Person wie folgt zu lauten haben.

An

das Ersatzbataillon
Infanterie -Regiments Nr . 81

in Franksn' - : ■!.
zur Weiterbeförderung an:

XVIII . Armeekorps
21. Infanterie -Division
12. Jnfantcric -Brigadc

Jnfantcric -Regiment Nr . 81
II . Bataillon , 6. Konipagnic

Gefreiter d. Reserve ...... T . . . .

Ausdrücklich wird bemerkt , daß dieses Verfahren nur
auf diejenigen Personen des Feldheeres Anwendung finden
kann , welche sich bei Truppenteilen befinden die zuni Ver¬
band des XVIII . Armeekorps oder XVIII . Reseroekorps
oder bei Truppenteilen stehen, die ihrer Numincrn ufw.
Bezeichnung nach als vom XVIII . Arnieekorps hcrvorge-
gnngen betrachtet werden können . Diese Angaben muffen
aus der vom Absender auf das Genaueste onzugebeuden
Adresse hervorgehen.

Dem Verderben ousgesetzte Eßwaren sind unter keinen
Umständen abziisenden , da längere Zeit verstreichen kann,
bis das Paket in den Besitz des Empfängers gelangen wird.
Es wird daher auch ersucht , Pakete nur dann abzusenden,
wenn der Empfänger die Uebcrscndung gewisser Gegen¬
stände selbst gewünscht hat.

Die Anordnungen anderer Armeekorps sind hier nicht
bekannt , es kann daher bezüglich derselben hier auch keine
Auskunft gegeben werden . Der Standort der Ersatztcup-
pen kann bei der örtlichen Postanstalt erfragt werden.

Frankfurt a. M ., den 10. September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando XVIII . Armeekorps.

Zentrale für Kriegsfttrsorge.
Haussammlung.

Justizrat Windecker 100 M; Frau Geometer Michel 2 M;
Seminarlehrer Müller 12 M (erste ffiabe ) ; I . Eondcr 20
Frau Eeheimiat Schnitzel 10 M; Sl. Meier 10 M; Prof . Gebhard
25 M (2 . Gabe ) : Frau L . Felder 1 M; Elisabeth Weith 20
Emma Trapp 100 M; Kaufmann Michel 15 M;  Heinrich Rupp
3 Albert Hohmann 1 M;  Frau Pcppler 10 Fräulein
Groß 5 M; Hrch. Müller V . 1 .6 ; L. Wächter 1 Justizrat
Keller 20 Ecometer Heim . Jung 5 Geometer Feld . Eich-
ler 5 Jl; Adam Schaas 5 M; (5 . Kammer 10 M;  Wilh . Bock 5

Fr . Joses Glück 10 M; E . Trapp , Zugsührer 5 ^ti W . Haller
50 M;  E . Werner 10 M; Frau Fllndeling 5 Nilolaus Klein
10 F . Stern 6 M; Frau Sommcrlad Ww . 2 Ungenannt
2 .6 ; Frau Kern Ww . 2 *« ; Hrch. Becker 30 Jl\  A . Müller 1 M;
L Falck 3 M;  Ungenannt 5 v« ; M . Glockengießer 50 Pfgg Konr.
Reitz SM; W . Flaschenträger 10 M; Eust . Weisensee 10 M;
Franziska Strauß 3 M; Formhals 3 Bahnmeister Schulte
5 M; Simmer u . Moll 5 M; Lulu Weber 5 M; H . Erle 3 M ‘,
Scheibe ! 10 M ; S . Ehrlich 5 M; Friedr . Löschhorn 3 M ; <S. Schu¬
ber 3 Ungenannt 2 M; Frau Wiitmann 2 M; Frau Sempf
5 M; Frau Friedrich , vorm . Lcißner 20 M; Frau Günther 5 M;
Frau Bcchtel 3 M; Wilh . Kreiling 5 M; Frau Wieland 2 M;
Ungenannt 2 M; Frau Fciß 5 M; Marie Wurstius 2 M; Unge¬
nannt 1 M; Marie Tönges 1 M; Th . Meyer 20 M; Emma
Werner Ww . 2 M; I . Lichtenstein 5 M; Dr . Rompf 10 M; Di-
tefiot Spieß 20 M; Georg Luh 5 Alex . Pille 5 M; Rudolf
Weil 5 M; Friedrich Schmoll 10 Martin Rehwald 5
Ehr . Rind 4 M; Georg Ulrich 10 M; S . Schreck 2 M; Weißen»
dach 10 M; Frau Dr . Loos 5 M; Frau Schindler 5 M; v . Stad¬
ler 10 M; Luise Tatzeit 5 M; Frau Elsner 3 M; Karl Zoll S
M; H . Schneider 5 M;  Dr . H . Hosfmann 10 M; Karl Zoll »
5 M; Fr . Pimper 8 M; Bürovorsteher Marloff 20 M; M.
Ballin -Oppenheimer 10 M; Karl Volp , Dachdecker 5 M;  Post¬
schaffner Bast 3 M; Adam Ruht 3 M; Karl Schneider , Bahn-
arbciter 2 , <t ; H. Falk 2 M;  M . Baum 2 M; H. Hanstein 4
M; Eg . Ewald 3 M;  August Huhn 50 Psg . : I . Siicler 5
■M; Frau Jckstadt Ww . 1 Ul : Frau Eb - rt 1 .6 : L . Rothschild
Ww . 3 M; Konrad Fröhlich 1 M; Johann Simon 2 M\ Frau
Anna Korell 2 M; Rudolf Kohlmeier 2 M; Ernst Mörschel
IC M; Nikolaus Wewmann 2 M; L . Eulzbach 2 M; Ott-
Holler 2 Fr . Wilthciß , Lehrer 20 M; C . Felder 10 M\
Lehrer Wirihwein 10 M;  Lehrer Kratz 10 Schicferstcin
10 M; Frau Walz 10 M; Rangiermeister Biermann 4 M;
Karl Lang 1 ,it ; Friedrich Corvinus 2 M;  Zimmcrmeistcr
Lcißner 2 M; Zimmcrmeistcr Berg 2 M;  B . Bcppcrling 3
.6 ; A . Krüger 2 M;  Wilh . Rcuß 10 M; Stöber 3 M;
Schneidt 3 m; Kilchberg 3 Treiber 2 M; Gries 1 M;
Hotz 1 M; I . Glitsch 10 M; Frau Rees 1 M; Georg Strauch
2 Ji ; Frau Mcißinger 2 M; M . Stadelmann 2 M; F.
Müller 5 JL;  H . Rüfer 3 M; Georg Ewald 5 M; Karl Wal.
ker 5 M; Troschke 2 M (erste Monatsrate ) : Prof Jäger 10

Unverzagt 5 M;  Rlehl 5‘ Peter Dietz II . 5 M;
Minna Fritz 2 M; Eottlieb Höck 1 M; Frau Baiser 50 Psg . ,'
Frau Bender 2 M;  Frau Krämer 3 M;  Gustav Hain 3 M;
Adols Lohfinl 3 Wilh . Jäger 60 Pfg.
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